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Reichs⸗Geſetzblatt. 

Nr. 48 enthält: (Nr 2911.) Bekanntmachung, be: 
treffend die dem internationalen Uebereinkommen 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr beigefügte Liſte. 
Vom 3. Dezember 1902. 

Belanntmachungen des 

Königlichen P ovinzial⸗Schul⸗Kollegiums. 

C) Die nächſte Lehrerinnen-Prüfung wird in 
Frankfurt a. O. vom 23. März 1903 an abge⸗ 
halten werden. 

Zu dieſer Prüfung werden nur ſolche Be⸗ 
werberinnen zugelaſſen, welche das neuzehnte Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. 

Es empfiehlt ſich dringend, die Anmeldungen, 
in denen anzugeben iſt, ob die Prüfung für Volks⸗ 
ſchulen oder mittlere und höhere Mädchenſchulen 
gewünſcht wird, ſpäteſtens bis zum 23. Februar 
1-03 an uns einzureichen. Denſelben find beizu⸗ 


fügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen Titel: 
blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, 
das Alter, die Konfeſſion und der Wohnort 
der Bewerberin angegeben iſt, 

2. der Geburtsſchein, 

3. die Zeugniſſe über die bisher empfangene Schul⸗ 
bildung und die etwa ſchon beſtandenen 
Prüfungen, 

4. die genaue amtlich beſcheinigte Angabe, wo 
und von wem die Bewerberin für den Lehr⸗ 
beruf vorbereitet iſt, namentlich in welcher 
Weiſe und in welchem Umfange ihre praktiſch⸗ 
pädagogiſche Vorbildung erfolgt iſt, in welchen 
Lehrgegenftänden und auf welchen Stufen fie 
einzelne Verſuchslektionen, ſowie fortlaufenden 
Klaſſenunterricht ertheilt hat, und von wem 
ihre Lehrarbeit geleitet und kontrolirt wurde. 


Bewerberinnen, welche keine geordnete Seminar⸗ 

vorbildung genoſſen haben, müſſen bei der 

Meldung außer den oben erforderten Angaben 

diejenige Klaſſe bezw. Schule bezeichnen, in 

welcher fie ihre Unterrichtsübungen — Ber: 
ſuchslektionen und fortlaufenden Klaſſenunter⸗ 
richt — gehalten haben, 

5. ein amtliches Führungsatteſt und 

6. ein von einem zur Führung eines Dienftfiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über 
normalen Geſundheitszuſtand. 

Beim Eintrit in die Prüfung haben die Be⸗ 
werberinnen eine von ihnen gefertigte Probeſchrift 
auf einem halben Bogen Querfolio mit deutſchen 
und lateiniſchen Lettern und eine Probezeichnung 
abzugeben. 

Berlin W. 9, Linkſtraße 42, 

den 9. Dezember 1902. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 

(2) Die Prüfung der Rektoren wird hier vom 
8. Mai 1903 an abgehalten werden. 

Die Meldungen, in denen anzugeben iſt, in 
welchem Umfange der Bewerber die Prüfung ab⸗ 
zulegen wünſcht, ſind an uns bis zum 13. Februar 
1903, und zwar von den nicht im Schuldienſte 
ſtehenden Bewerbern unmittelbar, von den im öffent⸗ 
lichen oder privaten Schuldienſte ſtehenden Lehrern 
auf dem vorgeſchriebenen Dienſtwege einzureichen. 

Zugelaſſen werden nur ſolche Bewerber, welche 
in der Provinz Brandenburg ihren Wohnſitz haben. 

Den Meldungen ſind beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen 
Titelblatte der vollſtändige Name, der Ge⸗ 
burtsort, das Alter, das Religionsbekenntniß 
und das augenblickliche Amts verhältniß des 
Bewerbers angegeben iſt, 
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2. die Zeugniffe über Die empfangene Schuls 
und Univerfitätsbildung und über die bis- 
her abgel gten Prüfungen in Urſchrift oder 
in beglaubigter Abſchrift. 

Die nicht im Schuldienſte ſtehenden Bewerber 

haben außerdem eirzureichen: 

3. ein amtliches Führungszeugniß und 

4. ein Geſundheitszeugniß, welches von einem 
zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte auszuſtellen iſt. 

Der feſtgeſetzte Anmeldetermin iſt genau ein⸗ 

zuhalten. 

Berlin W. 9, Linkſtr. 42, den 9. Dezember 1902. 

Königliches Provinzial -Schulkollegium. 

(3) Die Aufnahmeprüfung im hieſigen König⸗ 
lichen Lehrerinnenſeminar wird vom 5. bis 7. März 
1903 abgehalten. 

Die Anmeldungen ſind bis zum 5. Februar 
k. Is. an den Herrn Seminardirektor Dr. Wychgram, 
Berlin SW., Kleinbeerenſtraße 16/19, zu richten 
und denſelben beizufügen: 

1. ein kurzer Lebenslauf, 

2. der Geburtsſchein, 

3. das Zeugniß über die bisher empfangene 
Schul⸗ bezw. private Vorbildung, 

4. ein amtliches Führungsatteſt — nur von 
Denjenigen beizubringen, welche z. Zt. der Auf⸗ 
nahmeprüfung keine Schule mehr beſuchen —, 

5. ein ärztliches Atteſt über normalen Geſundheits⸗ 
heitszuſtaud. 

Zugelaſſen werden zur Aufnahmeprüfung nur 
ſolche Bewerberinnen, welche vor dem 1. April 1903 
das 16. Lebensjahr vollenden, doch iſt, wenn das 
Ergebniß der Prüfung ein günſtiges und der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der eier ein befriedigender 
iſt, ein Dispens wegen Mangels an dem bezeichneten 
Alter bis zu 3 Monaten zuläſſig. 

Berlin W. 9, Linkſtraße 42, 

den 10. Dezember 1902. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(4) Die nächſte Schulvorſteherinnen-Prüfung 
wird hier am 7. Mai 1903 abgehalten werden. 

Zu dieſer Prüfung werden nur ſolche Lehrerinnen 
zugelaſſen, welche den Nachweis einer mindeſtens 
fünfjährigen Lehrthätigkeit zu führen vermögen und 
en zwei Jahre in Schulen unterrichtet 
haben. 

Die Anmeldungen ſind an uns bis zum 12. 
Februar 1903 einzureichen und denſelben ſind bei⸗ 
zufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen 
Titelblatt der vollſtändige Name, der Geburts⸗ 
ort, das Alter, die Konfeſſion und der Wohn⸗ 
ort der Bewerberin angegeben ift, 

2. der Geburtsſchein, 

3. die Zeugniſſe über die ſchon beſtandenen 
Prüfungen, 

4. ein amtliches Führungsatteſt, 


5. ein Zeugniß über die Lehrthätigkeit, 

6. ein von einem zur Führung eines Amtsſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über 
normalen Geſundheitszuſtand. 

Der feſtgeſetzte Anmeldetermin iſt pünktlich 
einzuhalten. 

Berlin S W., Schützenſtraße 26, 

den 9. Dezember 1902. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 

(5) Die nächſten Lehrerinnen⸗Prüfungen werden 
hier vom 16. Februar 1403 an abgehalten werden. 

Zu dieſen Prüfungen werden nur ſolche Be⸗ 
werberinnen zugelaſſen, welche das 19. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Es empfiehlt ſich dringend, die Anmeldungen, 
in denen anzugeben iſt, ob die Prüfung für Volks⸗ 
ſchulen oder mittlere und höhere Mädchenſchulen ge⸗ 
wünſcht wird, ſpäteſtens bis zum 5. Januar 1903 
an uns einzureichen. Denſelben find beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen Titel⸗ 

blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, 

das Alter, die Konfeſſion und der Wohnort der 

Bewerberin angegeben iſt, 

der Geburtsſchein, 
die Zeugniſſe über die bisher empfangene 

Schulbildung und die etwa ſchon beſtandenen 

Prüfungen, 

4. die genaue, amtlich beſcheinigte Angabe, wo 
und von wem die Bewerberin für den Lehr⸗ 
beruf vorbereitet iſt, namentlich in welcher Weiſe 
und in welchem Umfange ihre praktiſch⸗päda⸗ 
gogiſche Vorbildung erfolgt iſt, in welchen Lehr⸗ 
gegenſtänden und auf welchen Stufen ſie einzelne 
Verſuchslektionen, ſowie fortlaufenden Klaſſen⸗ 
unterricht ertheilt hat, und von wem ihre Lehr⸗ 
arbeit geleitet und kontrolirt wurde. Be⸗ 
werberinnen, welche keine geordnete Seminar⸗ 
vorbildung genoſſen haben, müſſen bei der 
Meldung außer den oben erforderten Angaben 
diejenige Klaſſe bezw. Schule bezeichnen, in 
welcher ſie ihre Unterrichtsübungen, Verſuchs⸗ 
leftionen und fortlaufenden Klaſſenunterricht, 
gehalten haben, 

5. ein amtliches Führungsatteſt und 

6. ein von einem zur Prüfung eines Dienftfiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über nor⸗ 
malen Geſundheitszuſtand. 

Beim Eintritt in die Prüfung haben die Be⸗ 
werberinnen eine von ihnen gefertigte Probeſchrift 
auf einem halben Bogen Querfolio mit deutſchen 
und lateiniſchen Lettern und eine Probezeichnung 
abzugeben. 

Berlin W. 9, Linkſtr. 42, 

den 9. Dezember 1902. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 

(6) Die Prüfung zur Erlangung der Lehr⸗ 
befähigung für den franzöſiſchen und engliſchen 
Sprachunterricht an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
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ſchulen wird in Berlin in der Dorotheenſchule vom 
27. April 1903 ab ſtattfinden 

Zu der Prüfung werden nur ſolche Bewerberinnen 
zugelaſſen, welche das neunzehnte Lebensjahr vollendet 
und ihre ſittliche Unbeſcholtenheit, ſowie ihre körper⸗ 
liche Befähigung zur Verwaltung eines Lehramtes 
nachgewieſen haben. 

Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind 
ſpäteſtens bis zum 16. März 1903 einzureichen 
und es iſt in dem Geſuche anzugeben, ob die Ab⸗ 
legung der Prüfung in beiden Sprachen und wenn 
11 einer, in welcher von beiden ſie beabſichtigt 
wir 

Der Meldung ſind beizufügen: 

1. Ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen 
Titelblatte der vollſtändige Name, der Geburts⸗ 
ort, das Alter, die Confeſſion und der Wohnort 
der Bewerberin anzugeben iſt, 

2. ein Tauf⸗ bezw. Geburtſchein, 

3. Zeugniſſe über die bisher empfangene Schul⸗ 
bildung und über etwa ſchon beſtandene 
Prüfungen, 

4. ein amtliches Führungszeugniß, 

5. ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Zeugnis über 
den Geſundheitszuſtand. 

Der feſtgeſetzte Meldungstermin iſt genau ein⸗ 
zuhalten 

Beim Eintritt in die Prüfung ſind 12 Mark 
Prüfungsgebühren und 1,50 Mark Stempelgebühren 
zu entrichten. 

Die letzteren werden der Examinandin im Falle 
des Mißbeſtehens der Prüfung wieder zurückgezahlt 
werden. 

Berlin, den 9. Dezember 1902. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(7) Die Prüfung für den Unterricht in weib⸗ 
lichen Handarbeiten wird in Berlin vom 8 Mai 
1903 ab ſtattfinden. Zur Prüfung werden zugelaſſen: 

1. Bewerberinnen, welche bereits die Befähigung 
zur Ertheilung von Schulunterricht vorſchrifts⸗ 
mäßig nachgewieſen haben; 

2. ſonſtige Bewerberinnen, wenn ſie eine aus⸗ 
reichende Schulbildung nachweiſen und wenn ſie 
am Tage der Prüfung das 19. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Die Anmeldungen zu derſelben ſind ſpäteſtens 
bis zum 30. März 1903 an uns einzureichen. Den⸗ 
ſelben find beizufügen: 

a) von ſolchen, welche bereits eine Prüfung als 
Lehrerin beſtanden haben: 

1. das Zeugniß über dieſe Prüfung, 

2. ein amtliches Zeugniß über ihre bisherige 

Thätigkeit als Lehrerin; 

b) von den übrigen bezeichneten Bewerberinnen: 

1. ein ſelbſtgefertigter, in deutſcher Sprache ab⸗ 
gefaßter Lebenslauf, auf deſſen Titelblatte der 
vollſtändige Name, der Geburtsort, das Alter, 


die Konfeſſion, der Wohnort der Bewerberin 

und die Art der gewünſchten Prüfung (ob für 

mittlere und höhere Mädchenſchulen oder für 

Volksſchulen) anzugeben iſt, 

2. ein Tauf⸗ bezw. ein Geburtsſchein, 

3. ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von einem 
Arzte, der zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigt iſt, 

4. ein Zeugniß über die von der Bewerberin er⸗ 
worbene Schulbildung und die Zeugniſſe über 
die etwa ſchon abgelegte Prüfung als Turn⸗ 
lehrerin, Zeichenlehrerin u. ſ. w., 

5. ein Zeugniß über die erlangte Ausbildung als 
Handarbeitslehrerin, 

6. ein amtliches Führungszeugniß, ausgeſtellt von 
einem Geiſtlichen oder von der Ortsbehörde. 
Der feſtgeſetzte Anmeldetermin iſt pünktlich 

einzuhalten. 

Die Prüfung iſt eine praktiſche und theoretiſche. 

In praktiſcher Beziehung haben die Bewerbe⸗ 

rinnen 

1. eine Probe ihrer techniſchen Fertigkeit in den 
weiblichen Handarbeiten abzulegen Zu dieſem 
Zwecke haben ſie einzureichen: 

a) einen neuen Strumpf, gezeichnet mit zwei 
Buchſtaben und einer Zahl in Gitterſtich, 
dazu ein angefangenes Strickzeug, 

b) ein Häkeltuch mit 70 bis 90 Maſchen An⸗ 
ſchlag, welches mehrere Muſter enthält und 
mit einer gehäkelten Kante umgeben iſt, 

c) ein gewöhnliches Mannshemd (Herren: 
Nachthemd), 

d) ein Frauenhemd, 

e) einen alten Strumpf, in welchem ein Hacken 
neu eingeſtrickt und eine Gitterſtopfe ſowie 
eine Strickſtopfe ausgeführt iſt, 

f) vier bis ſechs kleine Proben von ver: 
ſchiedenen mittelfeinen Stoffen, wie die⸗ 
ſelben im Hausſtande vorzukommen pflegen, 
jede etwa 12 zu 12 cm groß. Dieſelben 
können ſowohl einzeln als auch zu einem 
Tuche verbunden abgegeben werden und 
ſollen enthalten 

einen aufgeſetzten und einen eingeſetzten 
Flicken, 
eine weiße und eine bunt karrirte Gitter⸗ 
ſtopfe, 
eine Köperſtopfe, 
zwei gezeichnete Buchſtaben in Kreuz 
ſtich, zwei ebenſolche in Roſenſtich; drei 
geſtickte lateiniſche Buchſtaben und zwei 
Ziffern in rothem Garn, drei ebenſolche 
gothiſche Buchſtaben und zwei Ziffern 
in weißem Garn und ein geſticktes Mo⸗ 
nogramm aus den Namensbuchſtaben 
der Bewerberin. 
Die unter k aufgezählten Arbeiten müſſen 
vor allem dem gewählten Stoffe gemäß 
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ausgeführt fein. Sämmttiche Arbeiten follen 
ſchulgerecht und deshalb auch nur in Stoffen 
und aus Garnen von mittlerer Feinheit 
hergeſtellt werden. 

Die Arbeiten werden durch die Einreichung 
von den Bewerberinnen ausdrücklich als 
ſelbſtgefertigt bezeugt; die Hemden ſind 
indeſſen nicht ganz zu vollenden, damit nach 
Anweiſung der Prüfungs⸗Kommiſſion und 
unter Aufſicht derſelben an der Arbeit fort⸗ 
gefahren werden kann. 

2. Außerdem hat jede Bewerberin in der Prüfung 
eine Probelektion in der Ertheilung des Hand: 
arbeitsunterrichtes in einer Schulklaſſe zu halten. 
Beim Eintritt in die Prüfung ſind 6 Mk. 

Prüfungs⸗ und 1,50 Mk. Stempelgebühren zu ent⸗ 
richten, welch' letztere der Examinandin im Falle 
des Nichtbeſtehens der Prüfung wieder zurückgezahlt 
werden. 

Berlin W. 9, Linkſtr. 42, 

den 9. Dezember 1902. 
Königliches Provinzial Schul⸗Kollegium. 

(8) Die nächſte Lehrerinnen⸗Prüfung wird in 
Potsdam vom 2. März 1903 an abgehalten werden. 

Zu dieſer Prüfung werden nur ſolche Be⸗ 
werberinnen zugelaſſen, welche das neunzehnte 
Lebensjahr vollendet haben. 

Es empfiehlt ſich dringend, die Anmeldungen, 
in denen anzugeben iſt, ob die Prüfung für Volks⸗ 
ſchulen oder mittlere und höhere Mädchenſchulen 
gewünſcht wird, ſpäteſtens bis zum 2. Februar 1903 
an uns einzureichen. Denſelben ſind beizufügen: 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſem 
Titelblatte der vollſtändige Name, der Geburts⸗ 
ort, das Alter, die Konfeſſion und der Wohn⸗ 
ort der Bewerberin angegeben iſt, 

2. der Geburteſchein, 

3. die Zeugniſſe über die bisher empfangene 
Schulbildung und die etwa ſchon beſtandenen 
Prüfungen, 

4. die genaue, amtlich beſcheinigte Angabe, wo 
und von wem die Bewerberin für den Lehr⸗ 
beruf vorbereitet iſt, namentlich in welcher 
Weiſe und in welchem Umfange ihre praktiſch⸗ 
pädagogiſche Vorbildung erfolgt iſt, in welchen 
Lehrgegenſtänden und auf welchen Stufen ſie 
einzelne Verſuchslektionen, ſowie fortlaufenden 
Klaſſenunterricht ertheilt hat, und von wem 
ihre Lehrarbeit geleitet und kontrolirt wurde. 
Bewerberinnen, welche keine geordnete Seminar⸗ 
vorbildung genoſſen haben, müſſen bei der 
Meldung außer den oben erforderten Angaben 
diejenige Klaſſe bezw. Schule bezeichnen, in 
welcher ſie ihre Unterrichtsübungen — Ver⸗ 
ſuchslektionen und fortlaufenden Klaſſenunter⸗ 
richt — gehalten haben, 

5. ein amtliches Führungsatteſt und 

6. ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 


berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteſt über 

normalen Geſundheitszuſtand. 

Beim Eintritt in die Prüfung haben die Be⸗ 
werberinnen eine von ihnen gefertigte Probeſchrift 
auf einem halben Bogen Querfolio mit deutſchen 
und lateiniſchen Lettern und eine Probezeichnung 
abzugeben. 

Berlin W. 9, Linkſtraße 42, 

den 9. Dezember 1902. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 
Bekanntmachung 
der Königlichen Direktion der Neutenbauk 
für die Provinz Brandenburg. 

() Denjenigen Grundbeſitzern, welche die 
an die Rentenbank zu entrichtenden Renten zum 
30. September dieſes Jahres durch Kapital⸗ 
zahlung abgelöſt haben, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß die gemäß § 27 des Rentenbank⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 ausgefertigten Löſchungs⸗ 
Quittungen den betreffenden Kreiskaſſen zugefertigt 
find, um fie den zuständigen Amtsgerichten zur 
en der Rentenpflicht im Grundbuche einzu⸗ 
reichen. 

Berlin, den 15. November 1902. 

Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. 

(1) Mit Genehmigung der Herren Reſſort⸗ 
miniſter wird gemäß § 4 Abſatz 3 des Geſetzes, 
betreffend den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz 
und deren Erſatzmitteln vom 15. Juni 1847 die 
Ausdehnung der Vorſchrift des Abſatz 1 8 4 des 
gedachten Geſetzes vom 1. Juli 1903 ab auf die 
Stadt Senftenberg und die mit Senftenberg in un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhange ſtehenden Ortſchaften 
Jüttendorf und Thamm ſowie auf die der Stadt 
Fürſtenwalde räumlich anliegende Amtskolonie 
Fürſtenwalde hierdurch angeordnet 

Frankfurt a. O, den 8. Dezember 1902. 

Der Regierungs-Präfident. 

(2) Durch Erlaß des Herrn Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom 1. De⸗ 
zember 1902 ſind die Regierungsbezirke Danzig, 
Frankfurt a. O., Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, 
Bromberg, Breslau, Oppeln, Merſeburg, Erfurt, 
Schleswig, Hannover, Arnsberg, Coblenz, Düſſel⸗ 
dorf, Köln, ſowie der Bezirk der Hofkammer der 
Königlichen Familiengüter bis auf Weiteres für 
Notirungen forſtverſorgungsberechtigter Anwärter ge⸗ 
ſchloſſen 

Frankfurt a. O., den 8. Dezember 1902. 

Königliche Regierung. 

(3) Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg hat durch Erlaß vom 20. November 
d. J. O. P. 22230 dem Kuratorium des evan⸗ 
geliſchen Johannesſtifts zu Plötzenſee die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, auch im Jahre 1908 in der 
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Zeit vom 1. Januar bis Ende November bei den 
evangeliſchen Haushaltungen der Stadt Berlin und 
der Provinz Brandenburg eine Hauskollekte zum 
Beſten der Anſtalt abzuhalten. Die mit der Aus⸗ 
führung der Sammlung beauftragten Perſonen 
müſſen mit ordnungsmäßigen, polizeilich beglaubigten 
Ausweiſen, ſowie mit paginirten und beglaubigten 
Sammelbüchern verſehen ſein und haben ſich vor 
dem Beginn ihrer Thätigkeit unter Vorlegung ihrer 
Ausweiſe bei der Ortspolizeibehörde zu melden. 
Frankfurt a. O., den 28. November 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 

(4) Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg hat durch Erlaß vom 20. November 
d. Js. — O. P. 22 182 — dem Provinzial⸗ 
ausſchuß für innere Miſſion die Genehmigung 
ertheilt, auch im Jahre 1903 in der Provinz 
Brandenburg mit Ausſchluß des Bezirks der Stadt⸗ 
ſynode Berlin eine Hauskollekte abzuhalten. 

Die mit der Ausführung der Sammlungen 
beauftragten Perſonen müſſen mit ordnungsmäßigen, 
polizeilich beglaubigten Ausweiſen ſowie mit pagi⸗ 
nirten und beglaubigten Sammelbüchern verſehen 
fein und haben ſich vor dem Beginne ihrer Th tig: 
keit unter Vorlegung ihrer Ausweiſe bei der Orts⸗ 
polizeibehörde zu melden. 

Frankfurt a. O., den 28 November 1902. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung des Staatsſekretärs 
des Reichs Poſtamts. 

Die Reichs- Poſtverwaltung richtet auch 
in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, 
mit den Weihnachtsverſendungen bald zu 
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den 
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen⸗ 
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförde⸗ 
rung leidet. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen 
des Verkehrs iſt es nicht thunlich, die gewöhnlichen Be- 
förderungsfriſten einzuhalten und namentlich auf 
weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige 
Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu überneh men, 
wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder noch 
ſpäter eingeliefert werden. 

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren⸗ 
kiſten ꝛc. find nicht zu benuzen. Die Aufſchrift der 
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deut⸗ 
licher Weiſe auf das Packet ſelbſt geſetzt werden, 
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen 
und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, 
die Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift 
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 


Poſtpacketadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver⸗ 
wendet werden. Der Name des Beſtimmungs⸗ 
orts muß ſtets recht groß und kräftig ge 
druckt oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift 
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe 
enthalten, zutreffenden Falles alſo den Frankovermerk, 
den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung 
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung uſw., 
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe 
das Packet doch dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren 
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, 
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des 
Poſtbezirks (O., W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur 
Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich bei, 
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. 

Die Vereinigung mehrerer Packete zu 
einer Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 15. 
bis 25. Dezember im innern deutſchen Ver⸗ 
kehr (Reichspoſtgebiet, Bayern und Württem⸗ 
berg: nicht geſtattet. Auch für den Auslands- 
verkehr empfiehlt es ſich im Intereſſe des 
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem 
Packet beſondere Begleitpapiere auszufer⸗ 
tigen. 

Berlin W. 66, den 29. November 1902. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 
Bekanntmachungen der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direkrion zu Berlin. 

(1) Der plötzlich eingetretene ſtarke Froſt hat 
auf den natürlichen und künſtlichen Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen eine Behinderung des Weitertransports 
großer Gütermengen herbeigeführt. Soweit dieſe 
der Eiſenbahn zur Erreichung ihres Beſtimmungs⸗ 
ortes zugeführt werden, kommen für die Eiſenbahn⸗ 
beförderung auf den Preußiſch⸗Heſſiſchen und Olden⸗ 
burgiſchen Staatsbahnen, auf der Königlichen Militär⸗ 
bahn und auf der Strecke Oels — Kempen wider: 
ruflich im Wege der Frachterſtattung diejenigen 
Frachtſätze, (ſeien dies regelmäßig gebildete oder 
Ausnahmefrachtſätze) zur Anwendung, welche zwiſchen 
der urſprünglichen Verſandſtation und der eigent⸗ 
lichen Beſtimmungsſtation beſtehen, ſofern dieſe ſich 
niedriger ſtellen, als die tarifmäßigen Frachtſätze 
von der Umfchlag: zur Beſtimmungsſtation. Dieſe 
Frachtberechnung findet auch bei denjenigen Gütern 
ſtatt, die von einer Eiſenbahnſtation nach einem 
Waſſerumſchlagsplatz befördert ſind, hier zur un⸗ 
mittelbaren Weiterbeförderung zur Waſſerſtraße ver⸗ 
laden wurden, oder verladen werden ſollten, und 
demnächſt auf obigen Bahnen nach der eigentlichen 
Beſtimmungsſtation Beförderung finden. Es obliegt 
den Verſendern, der Eiſenbahnverwaltung den er⸗ 
forderlichen Nachweis zu bringen. 

Berlin, den 8. Dezember 1902. 

Königliche Eiſenbahndirektion, 
namens der betheiligten Verwaltungen. 
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Bekanntmachungen der Kaiſerlichen Ober: 
poſtdirektion zu Frankfurt a. O. 

Die Poſtagentur in Regenthin führt fortan 
die Bezeichnung „Regenthin (Kr Arnswalde).“ 

Frankfurt (Oder), 13. Dezember 1902. 

Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 
Perſonal Chronik. 

(1) Im Kreiſe Landsberg a. W. iſt der 
Schulze Otto in Eulam zum Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Amtsbezirk 36 Roßwieſe ernannt 
worden. 

(2) Im Kreiſe Soldin iſt der Königliche Forſt⸗ 
meiſter Gründer in Lichtefleck zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk 16 Lichtefleck ernannt worden. 

(1) Perſonal veränderungen 
im Bezirke des Kammergerichts im Monat Ok⸗ 

tober 1902. 
J. Richterliche Beamte. 

Ernannt ſind: zum Kammergerichtsrath der 
Amtsgerichtsrath Menge in Berum; zu Amtsrichtern 
die Gerichtsaſſeſſoren Herwig in Arnswalde, Giſe⸗ 
vius in Potsdam und Brüggemann in Wittſtock. 

Verſetzt ſind der Amtsrichter Budczies in 
Zoſſen als Landrichter an das Landgericht J in 
Berlin und der Amtsgerichtsrath Uthemann in Lip⸗ 
pehne an das Amtsgericht I in Berlin. 

Ausgeſchieden ſind die Gerichtsaſſeſſoren Reim⸗ 
herr infolge Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft beim 
Amtsgericht Steinbach Hallenberg Mielcarzewicz in⸗ 
folge Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft beim Amts⸗ 
und Landgericht Thorn und Dr. Lindenau infolge 
Uebernahme in die allgemeine Staatsverwaltung, 
der Amtsgerichtsrath Dr. Dickel vom Amtsgericht 1 
in Berlin behufs Uebernahme einer Profeſſur. 

Penſionirt iſt der Landgerichtsrath Suffrian in 
Frankfurt a. O. 

Entlaſſen iſt der Gerichtsaſſeſſor Hans Meyer 
auf ſeinen Antrag. 

II. Gerichtsaſſeſſoren. 

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referen⸗ 
dare Dr. Sauerlandt, Doege, Adolf Müller, Dr Köpke, 
Arnold, Dr. Hermann Schulz, Dr Petſch, Dr. 
Wurzel, Heudtlaß, Paaſch, Metz, Keßner, Leitner, 
Lomnitz und Kluge. 

Wieder aufgenommen als Gerichtsaſſeſſor iſt 
der Rechtsanwalt Bartelt aus Eberswalde. 

Ausgeſchieden ſind die Gerichtsaſſeſſoren Laeuen 
infolge Uebernahme in die Verwaltung der indirekten 
Steuern, Steinbach infolge Ueberkritts in die 
Landesverwaltung der Provinz Brandenburg, Fried⸗ 
richs infolge Uebernahme in die allgemeine Staats⸗ 
verwaltung, Gerſtmeyer infolge Uebernahme in den 
Dienſt des Auswärtigen Amtes. 

Entlaſſen iſt der Gerichtsaſſeſſor Dr. Joski auf 
ſeinen Antrag. 

III. Staatsanwaltſchaft. 

Ernannt ſind: der Oberförſter Preuß in Börni⸗ 

chen zum Forſtamtsanwalt bei dem Amlsgericht in 


Lübben, der Apothekenbeſitzer Schottmüller in Trebbin 
zum Amtsanwaltsſtellvertreter bei dem Amtsgericht 
in Trebbin, der Polizelinſpektor im Probedienſt 
Meinecke in Cüſtrin zum Amtsanwaltsſtellvertreter 
in Cüſtrin, der Poſtſekretär a. D. Beeck in Freien⸗ 
walde a. O. zum Amtsanwaltsſtellvertreter in 
Freienwalde a. O, der Stadtſekretär Kämnitz in 
Lübben zum Amtsanwaltsſtellvertreter in Lübben, 
der Kaufmann Weidemann in Rathenow zum umts⸗ 
anwaltsſtellvertreter in Rathenow, der Förſter Engel 
im Forſthaus zu Schlepzig zum Stellvertreter des 
Forſtamtsanwalts bei dem Amtsgericht in Lübben, 
der Revierförſter auf Probe Schulz in Crampnitz 
zum Stellvertreter des Forſtanwalts bei dem Amts⸗ 
gericht in Potsdam, der Forſtmeiſter Wickelin in 
Alt⸗Lietzegöricke zum Forſtamtsanwalt bei dem Amts⸗ 
gericht in Zehden und Bärwalde Forſtbezirk Lietze⸗ 
göricke), der Poſtſekretär a. D. Beeck in Freien⸗ 
walde zum Stellvertreter des Forſtamtsanwalts bei 
dem Amtsgericht in Freienwalde a. O, der Polizei⸗ 
kommiſſar Wilh. Hahn zum Amtsanwaltsſtellvertreter 
in Neu⸗Ruppin, der Referendar Krawutſchke zum 
Amtsanwaltsſtellvertreter in Rixdorf, der Oberförſter 
Siewert zum Forſtamtsanwalt in Dobrilugk. der 
Rentier Carl Haenſel zum Amtsanwalt in Reppen, 
der AmtsgerichtsſekretärElſtermann zum Amtsanwalts⸗ 
ftellvertveter in Reppen und der Apotheker Szczo⸗ 
drowski zum Amtsanwaltsſtellverter in Mittenwalde, 
der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hirſchfeld zum Staats⸗ 
anwalt in Guben und der Kaufmann und Bei⸗ 
geordnete Franz Bartel zum Stellvertreter des 
Amtsanwalts in Kremmen. 

Verſetzt iſt der Staatsanwalt Dr. Lademann 
in Prenzlau nach Eſſen. 

Geſtorben ſind die Amtsanwälte Beyer in 
Berlin und Schubert in Eberswalde. 

VI. Rechtsanwälte und Notare. 

Gelöſcht in der Liſte der Rechtsanwälte iſt der 
Rechtsanwalt Dr. Regely bei dem Kammergericht, 
die Rechtsanwälte Lau, Dr. Guſtav Friedemann, 
Wollner und Georg Sternberg bei dem Landgericht I 
in Berlin, Barkow bei dem Amtsgericht in Char⸗ 
lottenburg, Juſtizrat Braune bei dem Amtsgericht 
in Königsberg N⸗M., Bartelt bei dem Amtsgericht 
in Eberswalde und Wagenknecht bei dem Amtsge⸗ 
richt in Alt⸗Landsberg. 

Eingetragen in die Liſte der Rechtsanwälte 
ſind die Gerichtsaſſeſſoren von Hülſen bei dem 
Kammergericht und Emil Meyer bei dem Amtsge⸗ 
richt in Dahme, die Rechtsanwälte Barkow 
aus Charlottenburg, Dr. Meißner aus Frank⸗ 
furt a. M. und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Nuß⸗ 
baum bei dem Kammergericht; der frühere 
Rechtsanwalt Dr. Sarrazin, der Rechtsanwalt 
Brandt aus Magdeburg, der frühere Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Seelig, ſowie die Gerichlsaſſeſſoren Dr. 
Thiele, Dr. Martin Iſaac, Fabian und Paul Marcus 
bei dem Landgericht I in Berliu; der Rechtsanwalt 
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Dr. Guſtar Friedemann vom Landgericht 1 in 
Berlin und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Ludwig Ham⸗ 
burger bei dem Landgericht I in Berlin; der 
Rechtsanwalt Lau vom Landgericht I in Berlin bei 
dem Amtsgericht in Charlottenburg; der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Breit bei dem Amtsgericht II in Berlin mit 
dem Wohnſitz in Lichtenberg; der Gerichtsaſſeſſor 
Jonas bei dem Amtsgericht in Eberswalde; der bis⸗ 
herige Landrichter Schmidt in Gneſen bei dem Amts⸗ 
ericht in Alt⸗Landsberg, der Rechtsanwalt Wagen⸗ 
necht aus Alt⸗Landsberg bei dem Amtsgericht in 
Müncheberg. 

Ernannt zum Notar iſt der bisherige Land⸗ 
richter Schmidt aus Gneſen in Alt⸗Landsberg. 

Dem Notar Juſtizrat Braune in Königsberg 
N.⸗M. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte 
ertheilt. 

Der Notar Wollner in Berlin hat ſein Amt 
niedergelegt. 

Geſtorben iſt der Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrakch Dr. Eugen Apolant in Berlin, der 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Adel, die Rechts⸗ 
anwälte Chomſe und Wundermann in Berlin, 
ſowie der Rechtsanwalt und Notar Segall in 
Königs⸗Wuſterhauſen. 

V. Referendare. 

Ernannt zu Referendaren ſind die bisherigen 
Rechtskandidaten Pidardt, Freytag, Preſſel, von 
Eichhorn, Pollack und Thelemann, Fielitz, Kiſtner, 
Lichtenſtein, Voigt, Naſt⸗Kolb, Buth, Hausding, 
Ortlieb, Stentauf, Abraham, Stumpff, Regen, 
Ewald Friedlaender, Taucke, Kuntze, Caspari und 
Landsberg. 

Entlaſſen ſind auf ihren Antrag die Referen⸗ 
dare Oehmigke, Dr. Hankwitz, Steuer, Oppenheim, 
Dr. Wiesner, Kleffel zwecks Uebertritts in den Verwal 
tungsdienſt und Räuber auf ſeinen Antrag. 

Wieder aufgenommen iſt der Referendar Dr. 
Sitzler. 

Ausgeſchieden iſt der Referendar Reichert. 

Verſtorben iſt der Referendar Foß. 

VI Subalternbeamte. 

Ernannt ſind: zu Gerichtsſchreibern bei dem 
Kammergericht die Sekretäre Hübner von der 
Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht J in Berlin 
und Hager vom Amtsgericht II in Berlin; zu Ge⸗ 
richtsſchreibern: der Gerichtsſchreibergehülfe Aſſiſtent 
Baller von dem Amtsgericht 1 in Berlin bei dem⸗ 
ſelben Gericht, die Aktuare Dietrich bei dem Amts⸗ 
gericht in Berlinchen, Prahlow bei dem Amtsge⸗ 
richt in Strasburg U.⸗M., Wothe bei dem Amts⸗ 
gericht in Drieſen und Max Klauſenitzer bei dem 
Amtsgericht in Bernau; zu Gerichtsſchreibergehülfen: 
die Militäranwärter Paul in Potsdam und Auguſt 
Krauſe in Cottbus bei dem Amtsgericht J in Berlin; 
zum Gefängnißinſpektor der Inſpektionsgehülfe, 
Hauptmann a. D., Langer bei dem Strafgefängniß 
zu Plötzenſee; zum Gefängnißinſpektionsaſſiſtenten 
der Inſpektionsgehülfe Kuhnert aus Glatz bei dem 


Stadtvoigteigefängniß in Berlin, der Referendar a. D. 
Dr. jur. Raehmel in Berlin zum etatsmäßigen Amts⸗ 
anwalt auf Widerruf beider Amtsanwaltſchaft des Amts⸗ 
gerichts I in Berlin; die Aktuare Kummer zum Ge⸗ 
richtsſchreiber bei dem Amtsgericht 11 in Berlin 
und Rademann zum Gerichtsſchreiber bei dem Amts⸗ 
gericht in Lieberoſe; die Militäranwärter Hermann 
Krüger und Kunde zu Gerichtsſchreibergehülfen bei 
dem Amtsgericht I in Berlin; der Militäranwärter, 
Maſchinenmeiſter Krüger in Tegel und der Inſpek⸗ 
tionsgehülfe Pigulla in Wronke zu Inſpektions⸗ 
aſſiſtenten bei dem Strafgefängniß zu Tegel; der 
Kanzleidiätar Friedrich Hoppe vom Amtsgericht I 
zum Kanzliſten bei dem Landgericht I in Berlin. 

Verſetzt ſind; die Gerichtsſchreiber Hugo Müller 
von dem Amtsgericht in Bernau und Otto Wagner 
von dem Amtsgericht in Berlinchen als Sekretäre 
an die Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht 1 in 
Berlin; der Gerichtsſchreiber Georg Funk von dem 
Amtsgericht in Strasburg U. M. an das Amts⸗ 
gericht J in Berlin; der Gerichtsſchreiber und Dol⸗ 
metſcher der polniſchen Sprache Koseinski von dem 
Amtsgericht in Schlochau als Gerichtsſchreiber an 
das Uumtsgericht in Wittenberge; der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Heilmann von dem Amtsgericht in 
Carlsruhe O.) S. an das Amtsgericht II in 
Berlin; der Gerichtsſchreiber Machule von dem 
Oberlandesgericht in Breslau an das Kammer⸗ 
gericht; der Gerichtsſchreiber Steinhauff von dem 
Amtsgericht in Zehden an das Landgericht I in 
Berlin, der Sekretär Felgentreff von der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Potsdam als Gerichtsſchreiber an das 
Amtsgericht I in Berlin; der Gerichtsſchreibergehülfe 
Aſſiſtent Zehlke vom Amtsgericht 1 in Berlin an 
die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Potsdam; 
der Inſpektionsaſſiſtent Kegel von dem Strafge⸗ 
fängniß in Tegel an das Gerichtsgefängniß in Rix⸗ 
dorf; die Gerichtsvollzieher Krohn vom Amtsge⸗ 
richt II in Berlin an das Amtsgericht in Sprem⸗ 
berg und Schreck vom Amtsgericht in Witkowo an 
das Amtsgericht II in Berlin. 

Penſionirt ſind: der Gerichtsſchreiber Stamm 
bei dem Amtsgericht in Rixdorf; die Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen Aſſiſtenten Grubitzſch bei dem Amts⸗ 
gericht I in Berlin und Lucas bei dem Amtsgericht 
in Sommerfeld; der Kanzliſt Paul Henning bei dem 
Landgericht I in Berlin und der Gerichts vollzieher 
Franz Schmidt bei dem Amtsgericht in Spremberg; 
der Gerichtsſchreiber Johann Friedrich Wilhelm 
Ebeling bei dem Landgericht 1 in Berlin und 
der Gerichtsvollzieher Franz Schmidt bei dem Amts⸗ 
gericht in Spremberg. 

Geſtorben ſind der Gerichtskaſſenrendant Sattler 
in Cöpenick und der Gerichtsſchreiber Kanzleirath 
Buchwald bei dem Landgericht 1 in Berlin; die 
Gerichtsſchreiber Fiedler bei dem Landgericht I in 
Berlin, Hugo Krüger bei dem Amtsgericht I in 
Berlin und der Kanzliſt, Kanzleiinſpektor Behrendt 
beim Kammergericht. 
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Vermiſchtes. ſätze des Ausnahmetarifs 5 auch für die zur Aus⸗ 
(k) Bekanntmachung. fuhr über See und zur Wiedereinfuhr beſtimmten 
Friedeberger Kleinbahn. Kartoffelſtärkefabrikate zur Anwendung. 
Kleinbahn Friedeberg NM. — Alt⸗Libbehne. Soldin, den 9. Dezember 1902. 
Mit ſofortiger Gültigkeit kommen die Fracht⸗ Die Betriebsverwaltung. 


(2) Vom 1. Januar 1903 ab bis auf Weiteres betragen die Verkaufspreiſe auf dem hieſigen 
Werke für A. Rohe Kalkſteine. 


— 


Preiſe beim Verkauf 


; 7 auf dem Land⸗ und 
Nr. Bezeichnung der Produkte uf ber Effe f Maße 

Einheit | M 3 Einheit PA | J 

ee eee ae 320 MÄR BIER Ta t 4 | 40 chm 6 | 50 
2 Gewöhnliche Bauftene . . 2 2 20. 5 3 0 3. 5 50 
3 Brennftenen tur EI Innen a 1 eie — 4 20 
4 Kothen 5 2 70 75 3 50 
5 Zwitterſteine 7 2 40 a 3 50 
6 Geröll bet 1 741 3 1 90 0 2 50 
— 30 

7 Cwöhnulcher Kalkſeingu u. 25, püm Führe 80 
1 EDEL 2 23 Aue eitmeter | 24 — ejtmeter | 24 | — 

8 | Rohe Werkſtücke { 9 Fart Abe, Loni * 21 — Se 21 


B. Gebrannter Kalt. 


Preiſe beim Verkauf 


Nr. f Bezeichnung der Produkte auf der Elſenbahn] auf dem Land⸗ 


wege für It 
2 


für 1 t 


— 


ne ee Yan eee 

2 Nußkalk (beſtehend aus Stückchen bis zur Wallnußgröße) 

3 Mehlkalk Staub⸗ oder Düngekalkkl⸗· : un a nenn 6 — 6 — 
Kalkberge⸗Rüdersdorf, den 2. Dezember 1902. Königliche Berginſpektion. 


Zur Nachricht. 


Das Amtsblatt nebſt Oeffentlichem Anzeiger erſcheint an jedem Mittwoch. Die für das Amtsblatt 
und den Oeffentlichen Anzeiger beſtimmten Bekanntmachungen ſind unter der Adreſſe 


„An die Redaktion des Regierungs⸗Amtsblatts Frankfurt, Oder“ 


einzuſenden. Sie müſſen beſonders in Bezug auf Eigen-, ſowie Ortsnamen deutlich geſchrieben ſein und, 
wenn ſie in das nächſte Stück aufgenommen werden ſollen, ſpäteſtens Montag tormittag bei der 
Redaktion eingehen. Jeder für das Amtsblatt (nicht Anzeiger) beſtimmten Bekaunt⸗ 
machung muß eine kurze Inhaltsangabe vorgeſetzt werden. Auch werden die ſämmtlichen 
Behörden erſucht, in den Requiſitionen wegen Aufnahme von Beka intmachungen das Datum des⸗ 
jenigen Mittwochs genau anzugeben, an welchem die Inſertion erfolgen ſoll, was ganz beſonders bei 
ſolchen Bekanntmachungen nothwendig iſt, welche mehrere Male veröffentlicht werden ſollen. 


N im Büreau der 7 Regierung zu Frankfurt a. O. 
Druck der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O. 


